
UNTERHALTSREGLEMENT FUER DIE FLURWEGE
INS RHENNEN

DER EINWOHNERGEMEINDE

Die E1nwohnergemeinde Finsterhennen erlässt gestützt auf die ent-
sprechenden Bestimmungen

- des Gemeindegesetzes vom 20. 5. 1973
- des Gesetzes über den Bau und Unterhalt der Strassen vom 2. 2. 1964
- des Meliorationsgesetzes vom 13. 11. 1978
- des Dekretes über die Erhebung von Beiträgen der Grundeigentümer

an die Strassenbaukosten der Gemeinde vom 12. 1. 1985
- des Dekretes über das Baubewi11 igungsverfahren vom 10. 2. 1970
- der Bauverordnung vom 6. 3. 1985
- des Organisat1ans- und Verwaltungsreglementes der Einwohnergemein

de Finsterhennen
- über das Gemeindewerk in der Einwohnergemeinde Finsterhennen

fo1gendes

Unterha1tsreg1ement für die Flurstrassen:

Geltungsberei ch

Zweckentfremdungsver
bot

I. ALLGEMEINES

Art. 1

1
Im Sinne von Art. 2 des Strassenbaugesetz-
es (SBG) und der übrigen Erlasse unter-1-ie-
gen den Bestimmungen dieses Unterhaltsreg-
lementes alle von der Bodenverbesserungsge
nossenschaft BFST übernommenen Güterwege,
welche der Einwohnergemeinde Finsterhennen
zu Eigentum und/oder (siehe Abschnitt VI
"Spezielle Bestimmungen") Unterhalt überge
ben worden sind.

Die übernommenen Flurwege dürfen dem Melio
rationszweck nicht entfremdet werden.

Unter-haltspfl i cht

Art

Die Einwohnergemeinde ist gemäss Art. 66 des
Kant. Meliorationsgesetzes vom 13. November
1978 (Mel G) verpflichtet, die übernommenen
Anlagen sachgemäss zu unterhalten.

Umfang der Unter-
Pflicht

Art

1
Die der Unterhaltspflicht unterworfenen
Flurwege, inkl. Wegentwässerung, Brücken
und Stützmauern sind dargestellt im Unter-
haltsplan 1 : 5000 vom 7. Januar 1987.



Dieser Plan ist Bestandteil des vorliegen-
den Reglementes. Kopien davon sind beim Me-
1 iorationsamt deponiert.

II. ORGANISATION

Oberaufsicht

Art

Das
und
Mel

Meliorationsamt überwacht
die Benützung der Anlagen
G).

den Unterhalt
(Art. 66 Abs. 3

Behörden

Ueberwachung

Art. 5

1
Die Aufsicht über den Unterhalt und die Be
nützung der Flurwege wird durch den Gemein
derat wahrgenommen.

für die An
ordentli-

Die Wegkommission ist zuständig
Ordnung und das Ueberwachen des
chen Unterhaltes und der
Instandstellungsar-
heiten, sofern diese Aufgaben nicht in den
Zuständigkeitsbereich des Gemeinderates
fallen.

Wegmeister und Wegkommission setzen den Ge-
me-inderat über grössere Schäden und Ver-
stösse gegen das Unterhaltsreglement sofort
in Kenntnis.

Art. 6

Anlagewartung
Pflichtenheft

1
Die Einwohnergemeinde beschäftigt einen Ge-
meindewegmeister, welcher für den regelmäs-
sigen Unterhalt zuständig ist. Für bestimm-
te Aufgaben können Hilfskräfte nach den
kommunalen Bestimmungen über das Gemeinde-
werk beigezogen werden.

Die Anstellung des Gemeindewegmeisters und
der Geme-i ndewerk-H-i Ifskräfte erfolgt nach
den Bestimmungen der Dienst- und Besol-
dungsordnung der Einwohnergemeinde Fins-
terhennen. Die Aufgaben des Wegmeisters und
der Hilfskräfte werden in einem Pflichten-
heft geregelt.

III. PFLICHTEN DER ANSTOESSER



Allgemeine Pflichten

Art. 7

Die Anstösser sind verpflichtet, alles zu un-
terlassen, was zu einer Schädigung der öf-
fentlichen Weganlagen führen könnte, und
alles zu tun, was deren Unterhalt und die Be-
nützung erleichtert. Insbesondere sind sie
gehalten:

a) den Gemeinderat oder die Aufsichtsperson
über festgestellte Schäden sofort zu be-
nachri chti gen;

b) bei der land- und forstwirtschaftlichen
Nutzung der eigenen oder gepachteten
Grundstücke die öffentlichen Anlagen zu
schonen und deren Betriebssicherheit nicht
zu gefährden. Besondere Vorsicht ist beim
Pflügen und anderen maschinellen Bodenbe-
arbeitungsarten geboten;

c) bei Grabarbeiten in unmittelbarer Nähe von
Wegen und Banketten die Gemeinde rechtzei-
tig vor Beginn der Arbeiten zu informie-
ren ;

d) den Mitgliedern des Gemeinderates, der
Wegkommission, der Aufsichtsperson und den
mit der Ausführung von Unter-haltsarbei ten
betrauten Personen den Zutritt zu den An-
lagen zu gestatten,

e) für vorübergehende Inanspruchnahme -ihrer
eigenen oder gepachteten Grundstücke bei
Instandstel1ungs- und Ergänzungsarbeiten
unentgeltlich zu dulfen. Entstehen dadurch
grössere Schäden, so kann der Gemeinderat
im Rahmen seiner Kompetenz eine angemesse-
ne Entschädigung beschli essen. Im Zwei-
felsfalle ist eine Schätzung zu veranlas-
sen.

Mi ndestabstände

Art. 8

Der Mindestabstand von Gebäuden und anderen
baulichen Anlagen richtet sich nach den Ge-
meindebauvorschriften.

Der Mindestabstand ab Fahrbahnrand für Lei-
tungsstangen und Mäste aller Art sowie für
Hydrante beträgt in der Regel 50 cm. Der
Verkehr darf auf keinen Fall behindert wer-
den.

Bei Neuanpflanzungen dürfen Bäume und ein-
zelne Sträucher nicht näher- als 3, 0 m an
den Fahrbahnrand gepflanzt werden. Das Weg-



gebiet ist auf eine Höhe von 4, 5 m von ein
hängenden Aesten freizuhalten. Sträucher
dürfen nicht in das Strassenprofi1 hinein-
ragen und die Strassenübersicht nicht be-
ei nträchti gen.

Bereits zu nahe an der Fahrbahn stehende
Bäume können belassen werden, sofern sie
den Verkehr nicht behindern. Sie müssen in
jedem Fall auf eine lichte Höhe von mindes-
tens 4, 5 m über und eine Breite von 0, 5 m
seitlich der Fahrbahn zurückgeschnitten
werden.

Das Zurückschneiden von Bäumen und Sträu-
ehern obliegt dem jeweiligen Grundbesitzer
und ist innerhalb von 30 Tagen nach Auffor'
derung durch die Wegkommission durchzufüh-
ren. Kommt der- Grundbesitzer der Aufforde-
rung nicht innerhalb dieser Frist nach, so
lässt die Gemeinde diese Arbeit auf Kosten
des Säumigen und ohne Gewähr ausführen.

Wegabschrankungen

Art

1
Neue Zäune, Einfriedungen und Lebhäge ent-
lang der Wege sollen die Höhe von 1, 2 m
nicht übersteigen. Ein Mindestabstand von
50 cm ab Fahr-bahnrand ist ei nzuhalten.

Entlang unübersichtlicher Uegabschnitte
dürfen sichtbehindernde Abschrankungen die
Fahrbahn um höchstens 80 cm überragen.

Li chtraumprofi1

Art. 10

In der Regel ist das Lichtraumprofl1 der-
Strasse beidseitig mindestens 50 cm über- die
Fahrbahnr-änder hinaus frei zu halten (Art. 68
SBG). Der Gemeinderat best-immt, be-i welchen
Strassen diese Seitenfrei hei t vergrösser-t
werden muss.

Unterhaltspfli cht
der Anstösser-

Art. 11

Anstösser an Flurwege sind verpflichtet, die
Bankette zu unterhalten. Bei Gewittern und
Platzregen haben die Anstösser Sofortmassnah
men für die Ableitung des Meteorwassers zu
treffen.

Markierung von

Art. 12

Vor Ausführung der Unterhaltsarbeiten mit



Grenzzei chen dem Abrandpflug sind durch die Eigentümer,
Pächter, Bewirtschafter und Anstösser (auch
aus Nachbargemeinden) an Wegen die von der
Gemeinde unterhalten werden, die Marchstei-
ne oder andere Grenzmarkierungen gut sicht-
bar zu kennzeichnen (bepflocken).

Das Ersetzen durch Abranden beschädigter
nicht gekennzeichneter Marchsteine oder an-
derer Grenzmarkierungen geht zu Lasten der
fehlbaren Eigentümer, Pächter, Bewirtschaf-
ter oder Anstösser, desgleichen eventuelle
Retablierungskosten des Geometers.

Der Termin für die Unterhaltsarbeiten resp.
für die Kennzeichnung der oben erwähnten
Markierungen wird jeweils rechtzeitig e1n-
mal im Amtsanzeiger von Erlach publiziert.

IV. BENUETZUNG DER ANLAGEN

Art. 13

Benützungsanspruch
1

Ein Benützungsanspruch besteht nur im Rah-
men der Leistungsfähigkeit der Anlage. Neue
Benutzer sind nur zugelassen, soweit die
Anlage nicht bereits ausgelastet ist (Art.
27a Mel D) .

Allfällige Beschränkungen für den nicht-
landwirtschaftlichen Verkehr, insbesondere
das Befahren mit privaten Motorfahrzeugen,
sind strikte zu befolgen. Fehlbare können
im Rahmen der Straf besti mmungen verze-igt
und gebüsst werden.

Art. 14

Aussergewöhnl1 ehe
Inanspruchnahme

1
Bei ausserordentlicher Beanspruchung haf-
tet der Benutzer für allfän-ige Schäden.
Dies gilt insbesondere bei Lastenfuhren für
Privatbauten, beim Schleifen von Holz oder
anderen Gegenständen, bei Holztransporten,
bei Ausbeutung oder Rekultivierung von
Kiesgruben usw.

Der Nutzmesser einer erheblichen Inan-
spruchnahme kann zu angemessenen jährlichen
Unter-haltsbeiträgen verpflichtet werden.

Für 1ängerdauernde oder immer wiederkeh-
rende ausserordentli ehe Benützungen ist
vorgängig die schnftliche Bewilligung der
Gemeinde einzuholen. In der Bewilligung



Beschädi gungen ,
Verunrei m gungen

wird der jährliche Unterhaltsbeitrag gere
gelt.

Der Gemeinderat ist befugt, bei stark auf'
geweichter- Fahrbahn oder- anderen Gefahren
bestimmte Strassen und Wege für schwere
Lastfahrzeuge und Pferde mit Stollenbe-
schlag zu sperren.

Art

1

15

Wer einen Flurweg beschädigt oder verunrei
nigt, hat diesen unverzüglich wieder in-
stand zu stellen. Andernfalls kann die Ge-
meinde den Flurweg ohne Vorankündigung auf
Kosten des Verursachers -instand stellen
1 assen .

Es ist untersagt.

a) Wasser,
Wege zu

Dachwasser,
leiten;

Jauche etc. auf die

b) Holz, Abfälle, Steine oder Unkraut auf
die Fahrbahn zu werfen bezw. dort zu de
pom eren.

Strassenaufbrüche

Art. 16

Für sämtliche Aufbruche in den Flurwegen ist
eine Bewilligung erforderlich. Diese wird
durch die Baubewi11 igungsbehörde erteilt.

Si gnal -i sati on

Art. 17

Hindernisse im Verkehrsraum müssen nach der
eidg. Verordnung über die Strassensignalisa-
t1on vom 5. September 1979 und nach den Be-
Stimmungen der VSS-Normen signalisiert, abge-
schrankt und nächst, oder wenn es die Ver-
hältnisse erfordern, beleuchtet werden. Auch
für Hindernisse ausserhalb des Verkehrsraumes
sind alte notwendigen Sicherungsmassnahmen zu
treffen. Für Schäden oder Unfälle infolge
mangelhafter Signa1isation ist der Verur-
sacher haftbar.

V. KOSTEN

Unterhaltskosten

Art. 18

Sämtliche Unterhaltskosten für öffentliche



Anlagen gemäss Art. 1 gehen zu Lasten der Ge-
meinde. Ausgenommen sind die Kosten für die
in Art. 7, 8, 11, 14, 15 und 20 erwähnten In-
standstel1ungs- und Unterhaltsarbeiten.

GrLindeigentumerbei-
trage

Art. 19

Für die Erhebung von Grundeigentümerbeiträgen
an die Strassenbaukosten der Gemeinde gelten
die Bestimmungen des entsprechenden kantona-
len Dekretes vom 12. 2. 1985.

VI. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN

Flurwege im Grenz-
gebiet der Gemeinden

Art

1

20

Für- die Organisation des Unterhaltes von
Wegen im Grenzgebiet benachbarter Gemein-
den ist diejenige Grenzgemeinde zuständig,
in welcher die Mehrzahl der Weganstösser
Wohnsitz hat.

Die Unterhaltskosten übermmmt aber in je-
dem Fall diejenige Gemeinde, in der die
Anlage liegt ( Ei gentümer-i n ) .

Arbeiten auf Wegstrecken die der Gemeinde
nur zum Unterhalt zugewiesen sind, dürfen
erst dann ausgeführt werden, wenn die zah-
1ungspflichtige Nachbargemeinde dazu ihr-
schriftliches Einverständnis erteilt hat.

Kommt zwischen der Zahlungspflichtigen und
der unterhaltspflichtigen Gemeinde keine
Einigung über die notwendigen Massnahmen
zustande, ist der Regierungsstatthalter- ge-
mäss Art. 82 c des Meliorationsgesetzes als
Entscheidungsinstanz anzurufen.



^01-?ende. wegstreckert slnd der Gemeinde Finsterhennen für die
anisation und Durchführung des Unterhaltes'zugewiesen:'

. Weg Beschrieb der für die
Nr. Organisation und Durch-

führung des Unterhaltes
zugewiesenen Wegstrecken

zahlungs-
pflichtige
Gemeinde ^

Plan Parzelle

Kies-Mer-geTweg längs Moos-
kanal und Parz. 626 von
Brüttelen Brüttelen 25 ~ 138 Tei1

Kies-Mergelweg längs BTI-
Bahn und Parz. 626 von
Brüttelen Brüttelen 25 l39Tei1

Kies-Mergelweg längs
Holenmattenkanal
von Windschutz bis
Gemeindegrenze
Finsterhennen Treiten io . mTei1

Betonstrasse zwischen
Gemeindegrenze Finster-
hennen und Windschutz
Treiten Treiten 15 65 Te i1

10 HMT-Weg zwischen Ge-
meindegrenze. Finsterhennen
und Windschutz Treiten Treiten 15 lp Teil



8.

SU Lfo!genden ger"ei"deeigenen Wegstrecken wird die
°^an1sation und Durchführung deFunterha'1 ;esun^c^
ib sprachLvo^der Nachbargemeinde ausgefUhrr D?e"
Kosten. fur die ausg^Uhrten Ärbeiten''ierden>'de?1

. Igentumsgemeinde FTnsterhennen verrechnet'. ' ".'

Weg Beschrieb der für die
Nr. Organisation und Durch-

fü'hrung des Unterhaltes
abgetretenen Weg-
strecken

zuständige
Gemei nde -für
die Organisation
und Durchführung
des Unterhaltes

Gde Plan Parz.

Kies-Mergelweg längs
Mooskanal zwischen
Parz. 341 F'hennen
und Strasse nach
Hagnec.k S i seien Fh 3-36 Teil

Kies-Mergelweg längs
Kiesperimeter "Uf der
Höchi" zwischen Parz."
341 von F'hennen und
der Strasse nach
Hagneck S i seien Fh 67 T ei 1

12 Hälfte- des Kies-Mergel-
wegs längs Gde. Grenze
Bruttelen-Finsterhennen
auf. der Ostseite der
Parz. 26 "Runtimatte" BrUtteTen Fh 84'Teil



VIII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Inkrafttreten

Art

1

22

Dieses Reglement tritt am Tage seiner
Genehmigung durch die Landwirtschaftsd-i rek
tion und die Baudi r-ektion des Kantons Bern
in Kraft.

Mit dem Inkrafttreten werden alle im Wider
Spruch stehenden früheren Vorschriften auf
gehoben.

Strafbestimmungen

Art. 23

Wer gegen Bestimmungen dieses Regtementes und
gestützt darauf erlassene Verfügungen von Ge-
meindeorganen verstösst, wird mit Busse bis
1'000 Franken bestraft, sofern nicht eidge-
nössische oder kantonale Strafvorschriften
oder Diszipl inarstrafbestimmungen anwendbar
sind. Der Gemeinderat verhängt die Bussen
nach den Bestimmungen des Dekretes vom 9. Ja-
nuar 1919 über das Busseneröffnungsverfahren
in den Gemeinden.

So beraten und angenommen an der Versammlung der Einwohnergemeinde
Finsterhennen vom 23. Oktober 1987

Namens der Einwohnergemeinde
Fi nsterhen

Präsident: De e'retär:

H. Probst ,

AAA/^n
B. Heiniger

Genehmigt
BERN, ÄW .... Ä..^...^

Der Dir ktor r Landwirts haf?
des K 'tons Bor



Aufla ezeugnis

Der unterzeichnete Gemeindeschreiber bescheinigt, dass das Unter-
haltsreglement für die Flurwege der Einwohnergemeinde Finsterhennen
gemäss den Bestimmungen der Gemeindeverordnung vom 30. November 1977
20 Tage vor und 20 Tage nach der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober
1987, an welcher es angenommen wurde, öffentlich auflag.

Die Auflage- und Einsprachefrist wurde mit der entsprechenden
Rechtsmittel beiehrung im Amtsanzeiger vom 1. Oktober 1987 publi-
ziert.

Innert nützlicher Frist sind keine Einsprachen und Beschwerden gegen
das Reglement bezw. den Gemeindeversammlungsbeschluss eingegangen.

2577 Finsterhennen, 31. März 1989

Der Ge ein re

AAA^l^
Hei ni ger



UNTERHALTSREGLEMENT FUER DIE FLURWEGE
INS RHENNEN

DER EINUOHNERGEMEINDE

Die Einwohnergemeinde Finsterhennen erlässt gestützt auf die ent-
sprechenden Bestimmungen

- des Gemeindegesetzes vom 20. 5. 1973
des Gesetzes über den Bau und Unterhalt der Strassen vom 2. 2. 1964

- des Meliorationsgesetzes vom 13. 11. 1978
- des Dekretes über die Erhebung von Beiträgen der Grundeigentümer

an die Strassenbaukosten der Gemeinde vom 12. 1. 1985
- des Dekretes über das Baubewi11 igungsverfahren vom 10. 2. 1970
- der Bauverordnung vom 6. 3. 1985
- des Organisations- und Verwaltungsreglementes der Einwohnergemein

de Finsterhennen

- über das Gemeindewerk in der Einwohnergemeinde Finsterhennen

folgendes

Unterhaltsreglement für die Flurstrassen:

Geltungsberei ch

Zweckentfremdungsver
bot

I. ALLGEMEINES

Art. 1

1
Im Sinne von Art. 2 des Strassenbaugesetz-
es (SBG) und der übrigen Erlasse unterlie-
gen den Bestimmungen dieses Unterhaltsreg-
lementes alle von der Bodenverbesserungsge
nossenschaft BFST übernommenen Güterwege,
welche der Einwohnergemeinde Finsterhennen
zu Eigentum und/oder (siehe Abschnitt VI
"Spezielle Bestimmungen") Unterhalt überge'
ben worden sind.

Die übernommenen Flurwege dürfen dem Melio
rationszweck nicht entfremdet werden.

Unterhaltspflicht

Art. 2

Die Einwohnergemeinde ist gemäss Art. 66 des
Kant. Meliorationsgesetzes vom 13. November
1978 (Mel 6) verpflichtet, die übernommenen
Anlagen sachgemäss zu unterhalten.

Umfang der Unter-
Pflicht

Art

1
Die der Unterhaltspflicht unterworfenen
Flurwege, inkl. Wegentwässerung, Brücken
und Stützmauern sind dargestellt im Unter-
haltsplan 1 : 5000 vom 7. Januar 1987.



Dieser Plan ist Bestandteil des vorliegen-
den Reglementes. Kopien davon sind beim Me-
1-iorationsamt deponiert.

II. ORGANISATION

Oberaufsicht

Art. 4

Das Meliorationsamt überwacht
und die Benützung der Anl
Mel G).

den Unterhalt
(Art. 66 Abs. 3

Art. 5

Behörden
Ueberwachung

1
Die Aufsicht über den Unterhalt und die Be-
nützung der Flurwege wird durch den Gemein-
derat wahrgenommen.

Die Wegkommiss-ion ist zuständig für die An-
Ordnung und das Ueberwachen des ordentli-
chen Unterhaltes und der
Instandstellungsar-
heiten, sofern diese Aufgaben nicht in den
Zuständigkeitsbereich des Gemeinderates
fallen.

Wegmeister und Wegkommission setzen den Ge-
meinderat über grössere Schäden und Ver-
stösse gegen das Unterhaltsreglement sofort
in Kenntnis.

Art. 6

Anlagewartung
Pflichtenheft

1
Die Einwohnergemeinde beschäftigt einen Ge-
meindewegmeister, welcher für den regelmäs-
sigen Unterhalt zuständig ist. Für bestimm-
te Aufgaben können Hilfskräfte nach den
kommunalen Bestimmungen über das Gemeinde-
werk beigezogen werden.

Die Anstellung des Gemeindewegmeisters und
der Gemeindewerk-Hilfskräfte erfolgt nach
den Bestimmungen der Dienst- und Besol-
dungsordnung der Einwohnergemeinde Fins-
terhennen. Die Aufgaben des Wegmeisters und
der Hilfskräfte werden in einem Pflichten-
heft geregelt.

III. PFLICHTEN DER ANSTOESSER



Allgemeine Pflichten

Art. 7

Die Anstösser sind verpflichtet, alles zu un-
terlassen, was zu einer Schädigung der öf-
fentlichen Weganlagen führen könnte, und
alles zu tun, was deren Unterhalt und die Be-
nützung erleichtert. Insbesondere sind sie
gehalten:

a) den Gemeinderat oder die Aufsichtsperson
über festgestellte Schäden sofort zu be-
nachr-ichti gen;

b) bei der land- und forstwirtschaftlichen
Nutzung der eigenen oder gepachteten
Grundstücke die öffentlichen Anlagen zu
schonen und deren Betriebssicherheit nicht
zu gefährden. Besondere Vorsicht ist beim
Pflügen und anderen maschinellen Bodenbe-
arbeitungsarten geboten;

c) bei Grabarbeiten in unmittelbarer Nähe von
Wegen und Banketten die Gemeinde rechtzei-
tig vor Beginn der Arbeiten zu informie-
ren;

d) den Mitgliedern des Gemeinderates, der
Wegkommission, der Aufsichtsperson und den
mit der Ausführung von Unterhaltsarbeiten
betrauten Personen den Zutritt zu den An-
lagen zu gestatten;

e) für vorübergehende Inanspruchnahme ihrer
eigenen oder gepachteten Grundstücke bei
Instandstellungs- und Ergänzungsarbeiten
unentgeltlich zu dulfen. Entstehen dadurch
grössere Schäden, so kann der Gemeinderat
im Rahmen seiner Kompetenz eine angemesse-
ne Entschädigung beschli essen. Im Zwei-
felsfalle ist eine Schätzung zu veranlas-
sen.

Art. 8

Mi ndestabstände
1

Der Mindestabstand von Gebäuden und anderen
baulichen Anlagen richtet sich nach den Ge-
meindebauvorschriften.

Der Mindestabstand ab Fahrbahnrand für Lei-
tungsstangen und Mäste aller Art sowie für
Hydrante beträgt in der Reget 50 cm. Der
Verkehr darf auf keinen Fall behindert wer-
den.

Bei Neuanpflanzungen dürfen Bäume und ein-
zelne Sträucher nicht näher als 3, 0 m an
den Fahrbahnrand gepflanzt werden. Das Ueg-



gebiet ist auf eine Höhe von 4, 5 m von ein
hängenden Aesten freizuhalten. Sträucher
dürfen nicht in das Strassenprofi1 hinein-
ragen und die Strasseniibersicht nicht be-
e1nträchtigen.

Bereits zu nahe an der Fahrbahn stehende
Bäume können belassen werden, sofern sie
den Verkehr nicht behindern. Sie müssen in
jedem Fall auf eine lichte Höhe von mindes
tens 4, 5 m über und eine Breite von 0, 5 m
seitlich der Fahrbahn zurückgeschnitten
werden.

Das Zurückschneiden von Bäumen und Sträu-
ehern obliegt dem jeweiligen Grundbesitzer
und ist innerhalb von 30 Tagen nach Auffor-
derung durch die Megkommission durchzufüh-
ren. Kommt der Grundbesitzer der Aufforde-
rung nicht innerhalb dieser Frist nach, so
lässt die Gemeinde diese Arbeit auf Kosten
des Säumigen und ohne Gewähr ausführen.

Wegabschrankungen

Art

1
Neue Zäune, Einfriedungen und Lebhäge ent-
lang der Wege sollen die Höhe von 1, 2 m
nicht übersteigen. Ein Mindestabstand von
50 cm ab Fahrbahnrand ist einzuhalten.

Entlang unübersichtlicher Wegabschnitte
dürfen sichtbehindernde Abschrankungen die
Fahrbahn um höchstens 80 cm überragen.

Li chtraumprofi1

Art. 10

In der Regel ist das Lichtraumprofil der
Strasse beidseitig mindestens 50 cm über die
Fahrbahnränder hinaus frei zu halten (Art. 68
SBG). Der Gemeinderat bestimmt, bei welchen
Strassen diese Seitenfreihei t vergrössert
werden muss.

Unterhaltspflicht
der Anstösser

Art. 11

Anstösser an Flurwege sind verpflichtet, die
Bankette zu unterhalten. Bei Gewittern und
Platzregen haben die Anstösser Sofortmassnah-
men für die Ableitung des Meteorwassers zu
treffen.

Markierung von

Art. 12
1

Vor Ausführung der Unterhaltsarbeiten mit



Grenzzeichen dem Abrandpflug sind durch die Eigentümer,
Pächter, Bewirtschafter und Anstösser (auch
aus Nachbargemeinden) an Wegen die von der
Gemeinde unterhalten werden, die Marchstei-
ne oder andere Grenzmarkierungen gut sicht-
bar zu kennzeichnen (bepflocken).

Das Ersetzen durch Abranden beschädigter
nicht gekennzeichneter Marchsteine oder an-
derer Grenzmarkierungen geht zu Lasten der
fehlbaren Eigentümer, Pächter, Bewirtschaf-
ter oder Anstösser, desgleichen eventuelle
Retablierungskosten des Geometers.

Der Termin für die Unterhaltsarbeiten resp.
für die Kennzeichnung der oben erwähnten
Markierungen wird jeweils rechtzeitig ein-
mal im Amtsanzeiger von Erlach publiziert.

IV. BENUETZUNG DER ANLAGEN

Art. 13

Benützungsanspruch Ein Benutzungsanspruch besteht
men der Leistungsfähigkeit der

nur im Rah-

Anlage. Neue
Benutzer sind nur zugelassen, sowe-it die
Anlage nicht bereits ausgelastet ist (Art.
27a Mel D).

Anfällige Beschränkungen für den nicht-
landwirtschaftlichen Verkehr, insbesondere
das Befahren mit privaten Motorfahrzeugen,
sind strikte zu befolgen. Fehlbare können
im Rahmen der Strafbestimmungen verzeigt
und gebüsst werden.

Art. 14

Aussergewöhnliche
Inanspruchnahme

1
Bei ausserordentlicher Beanspruchung haf-
tet der Benutzer für allfällige Schäden.
Dies gilt insbesondere bei Lastenfuhren für
Privatbauten, beim Schleifen von Holz oder
anderen Gegenständen, bei Holztransporten,
bei Ausbeutung oder Rekultivierung von
Kiesgruben usw.

Der Nutzniesser einer erheblichen Inan-
spruchnahme kann zu angemessenen jährlichen
Unterhaltsbeiträgen verpflichtet werden.

Für 1ängerdauernde oder immer wiederkeh-
rende ausserordentli ehe Benützungen ist
vorgängig die schriftliche Bewilligung der
Gemeinde einzuholen. In der Bewilligung



wird der jährliche Unterhaltsbeitrag gere
gelt.

Der Gemeinderat ist befugt, bei stark auf
geweichter Fahrbahn oder anderen Gefahren
bestimmte Strassen und Wege für schwere
Lastfahrzeuge und Pferde mit Stollenbe-
schlag zu sperren.

Beschädi gungen,
Verunrei ni gungen

Art

1

15

Wer einen Flurweg beschädigt oder verunrei
nigt, hat diesen unverzüglich wieder in-
stand zu stellen. Andernfalls kann die Ge-
me-inde den Flurweg ohne Vorankündigung auf
Kosten des Verursachers instand stellen
1assen .

Es ist untersagt:

a)

b)

Wasser,
Wege zu

Dachwasser,
1 ei ten;

Jauche etc. auf die

Holz, Abfälle, Steine oder Unkraut auf
die Fahrbahn zu werfen bezw. dort zu de
pom eren.

Strassenaufbrüche

Art. 16

Für sämtliche Aufbrüche in den Flurwegen ist
eine Bewilligung erforderlich. Diese wird
durch die Baubewi 11 i gungsbehörde erte-ilt.

Si gnali sation

Art. 17

Hindernisse im Ver-kehrsraum müssen nach der
eidg. Verordnung über die Strassensignalisa-
tion vom 5. September 1979 und nach den Be-
Stimmungen der VSS-Normen signalisiert, abge-
schrankt und nächst, oder wenn es die Ver-
hältnisse erfordern, beleuchtet werden. Auch
für Hindernisse ausserhalb des Verkehrsraumes
sind alle notwendigen Sicherungsmassnahmen zu
treffen. Für Schäden oder Unfälle infolge
mangelhafter Signalisation ist der Verur-
sacher haftbar.

V. KOSTEN

Unterhaltskosten

Art. 18

Sämtliche Unterhaltskosten für öffentliche



Anlagen gemäss Art. 1 gehen zu Lasten der Ge-
meinde. Ausgenommen sind die Kosten für die
in Art. 7, 8, 11, 14, 15 und 20 erwähnten In-
standstellungs- und Unterhaltsarbeiten.

Grundeigentümerbei-
träge

Art. 19

Für die Erhebung von Gründetgentümerbeiträgen
an die Strassenbaukosten der Gemeinde gelten
die Bestimmungen des entsprechenden kantona-
len Dekretes vom 12. 2. 1985.

VI. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN

Art. 20

Flurwege im Grenz-
gebiet der Gemeinden

1
Für die Organisation des Unterhaltes von
Wegen im Grenzgebiet benachbarter Gemein-
den ist diejenige Grenzgemeinde zuständig,
in welcher die Mehrzahl der Weganstösser
Wohnsitz hat.

Die Unterhal tskosten übermmmt aber in je-
dem Fall diejenige Gemeinde, in der die
Anlage liegt (Eigentümerin).

Arbeiten auf Wegstrecken die der Gemeinde
nur zum Unterhalt zugewiesen sind, dürfen
erst dann ausgeführt werden, wenn die zah-
1ungspftichtige Nachbargemeinde dazu ihr
schriftliches Einverständnis erte-ilt hat.

Kommt zwischen der Zahlungspflichtigen und
der unterhaltspflichtigen Gemeinde keine
Einigung über die notwendigen Massnahmen
zustande, ist der Regierungsstatthalter ge-
mäss Art. 82 c des Meliorationsgesetzes als
Entschetdungsinstanz anzurufen.



^ol?endejegstrecken slnd der Gemeinde Finsterhennen für die
Organisation und Durchführung des'Unterhältes'zuge^'i'es^n:'

. Weg Beschrieb der für die '
Nr. Orgarrisation und Durch-

führung des Unterhaltes
zugewiesenen Wegstrecken

zahlungs-
pflichtige
Gemeinde ^

Plan . Parzelle

Kies-MergeTweg längs Moos-
kana1 und Parz. 626 von
Brüttelen Brüttelen 25 ~ . 138 Te;i1

Kies-Mergelweg längs BTI-
Bahn und Parz. 626'von
Brüttelen Brüttelen 25 139 Te11

Ki'es-Mergelweg längs
Ho1enmattenkana1
von Windschutz bis
Gemeindegrenze
Finsterhennen Tratten 10 l lllTe11

Betonstrasse zwischen
Gemeindegrenze Finster-
hennen und Windschutz-
Treiten Treiten 1'5 65 Teil

10 HMT-Weg zwischen 6e-
meindegrenze. Finsterhennen
und Windschutz Treiten . Treiten 15 lpr Teil



^^fo1?enden.. 9emeindee1?enen Wegstrecken wird die.
^^n;SLtion-und Durchfuhrun9 d^3U^e^a'1?esran^S
;^P^CSLV Sn-der-Nachbar9em^nde ausgefSh^! ^^
^st!n.. fur_die aus9e^"hrten Ärbeiten^erden''de?1
Eigentumsgemeinde Finsterhennen^ver^e^hn^1. 1 ucr

Weg Beschrieb der für die
Nr. Orgamsation und Durch-

fuhrung des Unterhattes
abgetretenen Weg-
strecken

zuständige
Gemeinde -für
die Orgamsation
und Durchführung
des Unterhaltes

Gde PTan Parz.

12

Kies-Mergelweg längs
Mooskanal zwischen
Parz. 341 F'hennen
und Strasse nach
Hagneck

Kies-Mergelweg längs
Kiespen"meter""Uf der
Höchi" zwischen Parz.-
341 von F'hennen und
der Strasse nach
Hagneck . .

Hälfte- des Kies-Mergel-
wegs längs Gde. Grenze
Bruttelen-Finsterhennen
auf der . Ostseite der
Parz. 26 "Runtimatte"

Stselen Fh 3-36'Teil

S i seien Fh 3 67 Teil

BrUtteTen Fh, Z 84Ten-



VIII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Inkrafttreten

Art.

1

22

Dieses Reglement tritt am Tage seiner
Genehmigung durch die Landwirtschaftsdirek
t1on und die Baudirektion des Kantons Bern
in Kraft.

Mit dem Inkrafttreten werden alle im Wider
Spruch stehenden früheren Vorschriften auf
gehoben.

Strafbestimmungen

Art. 23

Wer gegen Bestimmungen dieses Reglementes und
gestützt darauf erlassene Verfügungen von Ge-
mei ndeorganen verstösst, w-ird mit Busse bis
1'000 Franken bestraft, sofern nicht eidge-
nössische oder kantonale Straf Vorschriften
oder Diszipl inarstrafbestimmungen anwendbar
sind. Der Gemeinderat verhängt die Bussen
nach den Bestimmungen des Dekretes vom 9. Ja-
nuar 1919 über das Busseneröffnungsverfahren
in den Gemeinden.

So beraten und angenommen an der Versammlung der Einwohnergemeinde
Finsterhennen vom 23. Oktober 1987

Namens der Einwohnergemeinde
Fi nsterhenn

Der Präsident: Der etär:

AAAA/^
H. Probst B. Heiniger

Genehmigt

BERN, den.,...^"^LJ^
Der Di ektor

des

er Land
ntons B r

irt !'^ fr



Auflagezeugni s

Der unterzeichnete Gemeindeschreiber bescheinigt, dass das Unter-
haltsreglement für die Flurwege der Einwohnergemeinde Finsterhennen
gemäss den Bestimmungen der Gemeindeverordnung vom 30. November 1977
20 Tage vor und 20 Tage nach der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober
1987, an welcher es angenommen wurde, öffentlich auflag.

Die Auflage- und Einsprachefrist wurde mit der entsprechenden
Rechtsmittelbelehrung im Amtsanzeiger vom 1. Oktober 1987 publi-
ziert.

Innert nützlicher Frist sind keine Einsprachen und Beschwerden gegen
das Reglement bezw. den Gemeindeversammlungsbeschluss eingegangen^

2577 Finsterhennen, 31. März 1989

Der Ge " jde^chreT^er:

AA^^vn
B. Heimger


